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H. H. Halle, den 31. Oktober. (England I.) Die Augen der einen oder der andern Partei bei den Parlamentswahlen geſunken und
Bewohner Deutſchlands, überhaupt der öſtlichen Länder Europas ſind
ſeit geraumer Zeit mit ängſtlicher Spannung auf die Abwickelung der
Dinge in Frankreich gerichtet, weil man überzeugt iſt, daß in dem vul-
kaniſchen Krater dieſes Landes die Entſcheidung über das Loos von
Millionen in den nächſten Jahren ſich vorbereitet. Man thäte vielleicht
beſſer, ſeine volle Aufmerkſamkeit auf die engliſchen Zuſtände zu wenden.
Man denke nur daran, daß eine organiſche, lebensfähige Entwickelung
in Frankreich kaum mehr möglich erſcheint, daß bei der Zerriſſenheit
und Abnutzung der dortigen politiſchen Triebräder eine wahrhaft pro-
duktive Thätigkeit nicht gut denkbar iſt, und eben ſo wenig die in der
Tiefe brütenden Kräfte das Auftreten eines wirklich geſunden, neuen
Princips wahrſcheinlich machen, während die Fülle und Lebensfähigkeit
des engliſchen Volkes einen viel großartigeren Kampf um die Lebens-
fragen der Gegenwart verheißt. Ferner aber iſt England uns in jeder
Beziehung näher verwandt, als das überrheiniſche Volk, und holen ſich
alle Parteien, je nachdem es ihnen zweckmäßig erſcheint, den Text zu
ihren politiſchen Predigten aus dem Lande jenſeits des Kanals, und
üben die engliſchen Zuſtände auf unſere innere Entwickelung einen Ein-
fluß aus, der ſich zwar mit weniger Geräuſch, aber deſto nachhaltiger
geltend macht. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß dieſer Einfluß in
den kommenden Zeiten um ein Bedeutendes ſteigen wird darum iſt eine
Betrachtung der vorhandenen und in der Entſtehung begriffenen Zu-
ſtände dieſes Landes um ſo mehr gerechtfertigt, je mehr, wenn nicht
alle Zeichen trügen, England in der nächſten Zeit Veränderungen und
Fragen bevorſtehen, wie die, an denen der Continent ſeit faſt zwei Men
ſchenaltern laborirt.

Die bevorſtehenden Veränderungen concentriren ſich in der Auflö-
ſung des alten Ständeunterſchiedes und in dem Drängen nach einer
durchgreifenden Wahlreform: die Entwickelung wichtiger handelspoliti-
ſchen Verhältniſſe geht daneben unbehindert ihren ruhigen Gang, während
als ſtörendes Element unerwartet die kirchliche Verwickelung dazwiſchen
trat. Schon ſeit der Aufhebung der Korngeſetze durch Sir Robert Peel
trat eine gewaltige Erſchütterung der großen politiſchen Parteien hervor,
die in der letzten Parlamentſeſſion zu den eigenthümlichſten Erſcheinun-
gen geführt hat. Obgleich ſchon die Reformbill, nun bereits zwei De
cennien in Wirkſamkeit, eine neue Aera im parlamentariſchen Leben an
gebahnt hatte, ſo hatten doch bis auf Peel Tories und Whigs noch
immer zwei geſchloſſene Parteien gebildet, die jede für ſich ihr bindendes
Loſungswort hatten und durch eine faſt ſoldatiſche Disciplin feſt zuſam-
mengehalten wurden. Doch waren ſie im Grunde nicht ſpecifiſch ver
ſchieden, vielmehr zwei Adelsfraktionen, die dauernd um den Beſitz der
höchſten Gewalt im Staate rangen. Jndeſſen war ſchon ſeit der Re-
form im Jahr 1832 die vorherrſchende und ausſchließende Macht der

es bildeten ſich nach und nach von diefen Fraktionen unabhängigere
Mittelgruppen im Unterhauſe, während auch die radikalen Elemente
mehr Boden gewannen.

Beides zuſammen hatte zur Folge gehabt, daß die gemäßigteren
Fraktionen der beiden früheren großen Hauptparteien einander näher
rückten. Die Forderungen der Radikal Reformer an die Urheber der
Reformbill veranlaßten dieſe, zufrieden eine Maßregel durchgeſetzt zu
haben, die den liberaliſirenden Tendenzen ihrer Partei entſprachen, ohne
ihre Partikularintereſſen zu gefährden, zu der Erklärung, daß ſie mit
jener Maßregel die Parlamentsreform für jetzt als geſchloſſen anſähen:
John Ruſſell ſprach die ſogenannte „Finalität“ aus. Hiermit entſtand
ein entſchiedener Bruch zwiſchen den Whigs und der eigentlichen Re
formPartei.

Auf der andern Seite ſah eine bedeutende Fraktion der Tories
ein, daß ſie mit den ſtarr am Alten hängenden Männern ihrer Partei
nicht mehr auf die Dauer würden gehen können. So konnte Robert
Peel, als er zum letzten Male das Staatsruder in die Hand nahm,
nicht umhin, dem öffentlichen Geiſte folgend, ſelbſt mit theilweiſe whig-
giſtiſchen Principien zu regieren, und namentlich den Gegnern der
Korngeſetze und Vorkämpfern der Handelsfreiheit durch ſtarke Ermäßi-
gung des Getreidezolls ein bedeutendes Zugeſtändniß zu machen. Dies
brachte ihn in Zwieſpalt mit einem großen Theile der Torypartei, welche
die Beibehaltung der alten Schutzzölle zu Gunſten des einheimiſchen
Ackerbaues forderte, und noch gegenwärtig nicht aufhört, auf deren
Wiedereinführung hinzuarbeiten.

Dieſer Schritt Peels hat in den alten Parteiverhältniſſen eine
vollſtändige Revolution hervorgerufen. Als deren wichtigſte Folge er
ſcheint, daß die alten Parteien und Parteinamen ihre frühere Bedeu-
tung völlig verloren haben, und daß fortan eine jede wichtige Frage im
Parlament mehr nach ihrem eigenen inneren Werth, als nach der ab
ſtrakten Partei Tendenz behandelt und entſchieden werden wird. Neue
Parteien ſind durchaus erſt in der Bildung begriffen, und ſcheinen
ſich nach wirklichen, materiellen Jntereſſen, nicht nach abſtrakten Prin
cipien ſcheiden zu wollen. Noch beſtehen die alten Tories, aber faſt
durchgängig in der Geſtalt der ſchutzzöllneriſchen oder protectioniſtiſchen
Partei, die Whigs, die an der Aufhebung der Kornzölle hängen und
ein gemäßigtliberales Princip verfolgen. Zwiſchen beiden, unter
Sir John Graham, die Peeliten, mit toryſtiſcher Grundanſchauung,
aber in handelspolitiſchen Fragen mit den Whigs gehend. Sehen wir
ab von der eigenthümlichen Erſcheinung der völlig Undisciplinirten, die
ſich diesmal im Parlamente in ungewöhnlicher Menge zeigten und der
ſogenannten iriſchen Brigade unter Raynold, einer Anzahl Katho
liken, die durch die Titelbill veranlaßt von den Whigs abſprangen
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ſo bleiben noch die eigentlichen Radikalen oder Mancheſterpartei übrig.
Sie ſtehen zwar nicht auf dem Boden der im Parlament noch nicht
vertretenen Chartiſten, ohne jedoch ſehr weit von ihnen entfernt zu ſein.
Jhr Princip iſt, um von der Caprice des ewigen Friedens nicht zu
reden, auf unbedingte Durchführung der Handelsfreiheit und radi-
kale Umgeſtaltung des jetzigen Wahlgeſetzes gerichtet. Natürlich dürfte
dabei, wie in einem ſpäteren Artikel zu zeigen ſein wird, die
Stellung des täglich machtloſer werdenden Oberhauſes ſich völlig än-
dern, auch die Stellung der Hochkirche total umgeſtaltet werden, da
Cobden und Bright, ihre Hauptführer, darauf hinarbeiten, die Kirche,
gegenüber dem Staate, auf völlig amerikaniſchen Fuß zu ſtellen.

Natürlich konnte bei ſolcher Zerklüftung der Parteien die Regierung
Englands nicht mehr in dem alten Syſteme des Balancirens zwiſchen
zwei großen und mächtigen Parteien, wie bisher ſeit anderthald Jahr-
hunderten ihr Gleichgewicht finden. Gleich zu Anfang wich das Mini-
ſterium, weil es eine kompakte Majorität nicht mehr hinter ſich hatte,
und iſt nur um deßwillen im Amte geblieben, weil es den Protektioniſten
unmöglich ward, ein Kabinet aufzuſtellen, weil die Parteien, die einig
waren, es zu ſtürzen, ſogleich himmelweit aus einander waren, als es
ſich darum handelte, ihm einen Nachfolger zu geben. Das Kabinet
Ruſſell hielt und hält nur darum noch das Staatsruder in ſeiner un
ſichern Hand feſt, weil es, wie die Republik in Frankreich, die einzige
Regierung iſt, die es den verſchiedenen Fraktionen im Parlament möglich
macht, ihren Guerillakrieg fortzuſetzen, ohne ſich in entſcheidendem Kampfe
zu verſuchen, weil es abwechſelnd durch ſeinen ariſtokratiſchen Charakter
den Konſervativen, durch ſeine freiſinnigen Velleitäten den Liberalen
Genüge leiſtet. So nur „on sufferance“ beſtehend, erſcheint es als
die ſeit langen Jahren ſchwächſte Regierung in England, und ward
von Zeit zu Zeit durch kleinere oder größere Schlappen an den ſchwan
kenden Grund ſeiner Exiſtenz erinnert.

Am ſchärfſten trat dieſe Schwäche des Whigminiſteriums hervor
bei Berathung der Titelbill, dieſer Mißgeburt des Wollens und Nicht
könnens, nur geeignet, die Stellung des Kabinets zu verſchlimmern.
Bald nachdem Lord Ruſſell in dem famoſen Brief an den Biſchof von
Durham auf ziemlich unvorſichtige Art den religiöſen Vorurtheilen der
Engländer geſchmeichelt, brachte er, 4 Tage nach Eröffnung des Parla
ments, am 8. Februar, die Bill im Parlamente ein. Mit 395 Stimmen
gegen 63 zum erſten Male geleſen, ſtimmten die Liberalen dagegen, weil
ſie auf den Grundſatz allgemeiner Toleranz geſtützt, ſie zu ſtreng fanden.
Ehe es nun zu einer zweiten Leſung kam, trat die Miniſterkriſis ein,
und nun wollte Ruſſell, um die Liberalen und Jrländer zu verſöhnen,
die Bill mildern. Die zweite Leſung mit ihren milderen Clauſeln,
wodurch namentlich Jrland ausgelaſſen ward, ward am 7. März bean
tragt, und nach 8Stägiger Berathung mit 438 gegen 95 Stimmen ange
nommen. Mit Mühe am 15. Mai zur Comité Berathung gebracht,
wurde ſie in Folge des advokatenmäßigen Widerſtandes der Jrländer
bis zum Juni verſchleppt, endlich aber in Folge eines Zuſammenwirkens
von Graf Derby (Stanley) und Theſiger mit vielen verſchärfenden Zuſätzen
angenommen, um in ihrer neuen Geſtalt mit 263 gegen 46 Stimmen
im Unterhauſe durchzugehen. Dieſe Verhandlungen aber vernichteten
die moraliſche Macht der Regierung unwiederbringlich. Zwar der con
feſſionelle Hader, der in Folge dieſer Maaßregel in Jrland und Eng
land hell aufloderte, iſt ziemlich wieder verhallt, da in England die
Begeiſterung für Koſſuth, in Irland die unerhörte Luſt zur Auswande-
rung die Gemüther von Kirchenfragen vorläufig ablenkt. Trotzdem iſt
die Stellung der Kabinets unſicherer denn je geworden. Man begnügt
ſich nicht mehr mit dem negativen Reſultat der Parlamentsſeſſion in
Bezug auf die Reform der finanziellen und juſtitiariſchen Verhältniſſe und
des Wahlmodus. Man wird endlich daran denken, die vorhandenen
Schwierigkeiten nicht mehr zu umgehen, ſondern ernſtlich zu löſen: da
ſteht denn in erſter Linie die Wahlreform, und dies läßt denn mit
Sicherheit ſchließen, daß das Jahr 1852 auch für England von tief
einſchneidender Wichtigkeit ſein wird.

Halle, den 31. October.
Die neueſte „Pr. Z.“ bringt einen Leitartikel, der die Kandida

tur Louis Napoleons vertheidigt, ſeine konſervative Geſinnung nicht
bezweifelt, und dieſelbe durch die Rückkehr zum allgemeinen Wahlrecht für
nicht weſentlich modificirt erklärt.

Die erſte Hälfte der OctoberRundſchau der „N. Pr.
wirft einen Rückblick auf die Provinzial Landtage und beſchäftigt ſich
dann mit Hrn. v. Bethmann Hollweg.

Das Befinden des Königs von Hannover ſchwebt zwiſchen
günſtigen Wendungen und große Beſorgniß erregenden Zuſtänden.

Die Cholera dauert in Breslau in mäßigem Grade fort.
25. bis 26. erkrankten 9 Perſonen, geſtorben I, geneſen 2.

Aus Paris nichts Neues. Hr. Baroche hat vor ſeinem Aus
treten noch ſein Teſtament gemacht und ſeine Familie verſorgt. Jm
diplomatiſchen Fache ſind eine Menge Beförderungen und Veränderun
gen vor ſich gegangen.

Koſſuth iſt am 27. nach London gekommen.
Ein neuer Komet entdeckt, der vom Anfang Növember auch dem

bloßen Auge ſichtbar ſein wird. Er geht vom Kopfe des Bootes durch
den Mauerquadranten nach dem Kopfe des Drachen. Er darf ſich gra
tuliren, entdeckt und beobachtet zu ſein, da Kometen auf Erden, die
jedenfalls einen längern Schweif zeigen, jetzt alle Aufmerkſamkeit in An
ſpruch nehmen.

Vom

m Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 30. October enthält

Folgendes
Dem Rechts -Anwalt und Notar, Juſtizrath Fabriz zu Greifs

wald, und dem Rechts Anwalt und Notar, Hofrath Paſedag zu
Bergen, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung von dem Amte als Rechts An
walte, unter Belaſſung des Notariats im Bezirk des Appellationsge-
richts zu Greifswald, ertheilt worden.

Dem bisherigen Landrathe des Kreiſes Bomſt im Regierungs Be
zirke Poſen, Freiherrn von Schlotheim, iſt das Landraths Amt
o Kreiſes Randow, im Regierungs Bezirk Stettin, übertragen
worden.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 104. Königlicher Klaſſen Lotterie wird
den 6. November d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaal des
Lotterie Hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 30. October 1851.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 29. October. Dem „Fr. J.“ wird neuerdings beſtä-
tigt, daß, wie wir ſchon früher mittheilten, ein Antrag wegen des
Eintritts Geſammt- Oeſterreichs in den deutſchen Bund, der Bun
desverſammlung noch nicht vorliegt. Der Stand dieſer Frage dürfte
ſich, dem genannten Blatte zufolge, in Kürze folgendermaßen bezeich-
nen laſſen. „Der Einſprache des Auslands in dieſelbe iſt durch den
bekannten, jüngſt mit Einſtimmigkeit gefaßten prinzipiellen Bundesbe-
ſchluß ein für alle Male geantwortet worden, und was die Einbringung
eines formellen, den Wunſch nach der Geſammtaufnahme ausſprechenden
Antrags in die Bundesverſammlung betrifft, ſo dürfte dieſelbe wohl erſt
dann erfolgen, wenn alle Vorbedingungen dazu erfüllt wären und wenn
die politiſchen Konſtellationen dem Antragſteller eine Annahme deſſelben
in gewiſſe Ausſicht ſtellten. Das Eintreten dieſes Zeitpunkts jedoch zu
ermeſſen, wird natürlich nur der Eingeweihte Staatsmann in der Lage
ſein können.“

Die „Hann. Ztg.“ bringt ein neueres Bülletin: „Am heutigen
Mittage ſind nach einer ruhigen Nacht die Krankheits Erſcheinungen,
welche die geſtrige Verſchlimmerung veranlaßten, gänzlich gehoben, und
darf man einer fortſchreitenden Beſſerung entgegenſehen.“

Berlin. Die Sehnſucht nach dem „großen Looſe“ hat ſich dies-
mal dermaßen offenbart, daß, wie man ſagt, auch nicht ein einziges
Loos mehr bei den hieſigen Kollekteuren zu haben ſein ſoll.

Stettin. Am Sonntag Nachmittag fuhren zwei Primaner des
hieſigen Gymnaſiums auf einer Schaluppe nach dem Bodenberg, von
wo ſie gegen Abend die Rückfahrt über den Dammſchen See angetreten
haben, ohne indeſſen hier wieder angekommen zu ſein. Der bei dem
regenſtürmiſchen Wetter ziemlich aufgeregte See hat das Boot und ſeine
tollkühnen Leiter verſchlungen. Bis jetzt iſt nur ein Segel von dem
verunglückten Fahrzeuge aufgefiſcht worden.

Herford, den 26. October. Heute lief hier die Nachricht ein, daß
der Oberlehrer Quidde am hieſigen Gymnaſium, welcher als Redak-
teur des Wochenblattes „Der Bote für Stadt und Land“ wegen der
allgemeinen regierungsfeindlichen Haltung und mehrerer beſonderer Ar
tikel dieſer Zeitſchrift ſeit anderthalb Jahren ſuspendirt geweſen ſeines
Amtes enthoben worden ſei.

Hannover, den 28. October. Reiſende aus Bremen berichten, in
Bremen ſei man dadurch in große Betrübniß geſetzt, daß man die Kunde
erhalten, es ſei der Dampfer Waſhington nachdem er Southampton
verlaſſen und den Kanal ſchon hinter ſich gehabt habe, mit der ganzen
Mannſchaft und den gerade zahlreichen Paſſagieren untergegangen. Nur

drei Matroſen ſeien gerettet worden. (H. Z.)
Aus Thüringen, den 25. October. Die Prinzeſſin von Preußen

iſt dieſer Tage in Weimar zu Beſuch bei dem dortigen Hof angelangt,
und bald darauf, um dieſelbe zu begrüßen, auch die Herzogin von
Orleans aus Eiſenach. An dem Hofe der Letztern will man in
jüngſter Zeit eine größere Sparſamkeit bemerkt haben in Beziehung
auf Wohlthätigkeit iſt ſich aber die edle Frau gleich geblieben, ja man
ſieht ſie jetzt noch mehr als früher die Hütten der ärmſten Bewohner
Eiſenachs beſuchen und daſelbſt längere Zeit weilen. Körbe, mit ver
ſchiedenen Lebensbedürfniſſen gefüllt, auch Betten, Wäſche 2c. kommen
r gewöhnlich zugleich mit der Beſuchenden an oder folgen bald
nach.

Kiel, den 28. October. Als wir uns jüngſt über die angeblich im
däniſchen Plane liegende Zuſammenberufung der ſchleswigſchen Provin
zialStände Verſammlung und das von dieſer Verſammlung zu erſtre
bende Ziel äußerten, gingen wir von der Vorausſetzung aus, daß dieſe
Verſammlung aus Neuwahlen hervorgehen werde. Allerdings halten
wir dieſes auch jetzt noch für wahrſcheinlich. Andererſeits iſt dabei indeß
nicht außer Acht zu laſſen, daß die Wahlen zur ſchleswigſchen Provin
zialStände Verſammlung erſt im Jahre 1847 vollzogen worden ſind,
das Mandat der Gewählten alſo erſt mit dem Jahre 1853 exſpirirt.
Will man alſo däniſcher Seits, indem man, wie es bei der Reintegri-
rung des Bundestages geſchah, die Ereigniſſe und Errungenſchaften der
Jahre ſeit 1848 vollkommen ignorirt, die Rechtskontinuität wahren, ſo
wird man auch die Wahlen des Jahres 1847 reſpectiren müſſen. Nach
den die Stände Verſammlungen betreffenden Verordnungen werden als
dann nicht minder die mittlerweile Proſeribirten, deren, wenn wir nicht
irren, 8 der Verſammlung angehören, einzuberufen ſein, da lediglich eine
Verurtheilung wegen eines in der öffentlichen Meinung entehrenden Ver
brechens nach vorgängiger gerichtlicher Unterſuchung zur Theilnahme
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Daß man ſich aber däniſcher Seits hierzu entſchließen
werde, können wir nach dem bisherigen Gang der Dinge nicht anneh-
men, und halten eben deshalb, weil man jenem Dilemma auf ſolche Weiſe
entgeht, die durchgängige Vornahme von Neuwahlen für d r

(H. C.

inhabil macht.

ſcheinlichſte.

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 28. October.

melden.
Politiſch nichts Neues zu

(T. D. d. C. B.)

Großbritannien und Jrland.
Koſſuth iſt am 27. d. in aller Stille in London eingetroffen,

indem er die Ehre eines ceremoniellen Einzuges, zu dem große Vor-
bereitungen getroffen waren, abgelehnt hat.

Dänemark.
Kopenhagen, den 24. October. Von einer wohlunterrichteten

Seite erhalten wir heute eine Mittheilung über den eigentlichen Stand
der däniſch deutſchen Frage, welche wohl geeignet iſt, ein neues Licht
auf die Sachlage zu werfen. Den außerhalb der leitenden Kreiſe ſte-
henden Politikern ſcheint die jetzige Lage unſerer Regierung und der mit
ihr zuſammenhängenden Verhältniſſe in ein unentwirrbares Dunkel ge-
hüllt zu ſein. Der Austritt des Kammerherrn von Reedtz und des
Grafen K. Moltke hat zur Anſicht geführt, daß dieſe Herren mit ihren
bisherigen Collegen in Betreff der zunächſt einzuſchlagenden Politik dif-
ferirt und die ſogenannte Geſammtſtaatspartei daher den entſchiedenern
Nationalen oder Eiderdänen das Feld geräumt hätte. Die Punkte aber,
über welche ſich das Miniſterium nach Eingang der letzten Großmachts-
noten geeinigt hatte, dürften nur in Betreff der Möglichkeit der Aus-
führung Differenzen veranlaßt haben. Dieſe wurden endlich dadurch
gehoben, daß die Herren v. Reedtz und K. Moltke der vorherrſchend
gereizten Stimmung des Reichstags gegenüber zurückzutreten erklärten,
um ſo ihren Collegen die Durchführung der auf diplomatiſchen Wege
eingegangenen Verpflichtungen zu ermöglichen. Hauptſächlich betrifft
dies das ſchwierige Problem wegen Einberufung der ſchleswigſchen Pro-
vinzialſtände, gegen welche Maßregel eine heftige Oppoſition der ſeit
der Märzbewegung vorwiegenden Parteien zu erwarten iſt. Der Wie-
dereintritt der Herren Reedtz und Moltke iſt durch die Beſetzung des
Miniſteriums des Auswärtigen ad interim und durch die vorläufige
Vacanz des durch den Grafen Moltke bisher eingenommenen Poſtens
vorbehalten. Herr von Reedtz hat indeß auch ſeinen Platz im Reichs-
rathe aufgegeben, um ſich vielleicht für jede Eventualität möglich zu er-
halten. Was nun die diplomatiſchen Verhandlungen anlangt, welche
nach Angabe der deutſchen officiöſen Organe plötzlich ins „Stocken
gerathen ſein ſollen, und zwar, wegen der im Eiderdänenſinne geſchehe-
nen Miniſterveränderung, ſo wäre dies eigentlich als nichts Anderes
anzuſehen denn als ein von den betreffenden Kabinetten wohlberechnetes
Manoeuvre, das in Verbindung mit den ebenfalls angeblich vorhandenen
ruſſiſchen Drohungen dazu dienen ſoll, unſere „Nationalen“ und die
von ihnen geleitete Reichsverſammlung etwas einzuſchüchtern, und auf
dieſe Weiſe dem gleichſam öffentlich desavouirten Miniſterium die Ver-
handlungen im Reichstage zu erleichtern. Die diplomatiſchen Beziehun-
gen ſind übrigens nur durch die natürliche Spannung ins Stocken ge
rathen, mit welcher die Kabinette augenblicklich die Löſung der nächſt
vorliegenden Frage zwiſchen Regierung und Reichstag m

(D. A. Z.)
Provinzielles.

Naumburg. Der mit 2053 gegen 383 Stimmen eingebrachte An-
trag Thon's (vgl. Nr. 505 d. C.) lautet wörtlich alſo:

„Die Direktion zu ermächtigen, zur Erlangung eines ſelbſtſtändi-
gen, von dem Einfluſſe anderer Bahnverwaltungen möglichſt unabhängi-
gen Verkehrs für die Thüringiſche Eiſenbahn von und nach Leipzig we-
gen der Uebernahme des Baues und Betriebes einer Zweigbahn von
Weißenfels nach Leipzig, nach Befinden auch des Betriebes allein, zu
verhandeln, im Namen der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft bindende
Verträge abzuſchließen, die nöthigen Conceſſionen von den königlichen
Staatsregierungen von Preußen und Sachſen, ſo wie von der großher-
zoglich ſachſenweimarſchen und der koburg gothaiſchen Staatsregierung
auszuwirken, auch die erforderlichen Geldmittel zum Bau und Betriebe
oder zu letzterm allein für Rechnung der Thüringiſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft zu erborgen und für ſolche Anleihen ſo weit nöthig auf die zu
erbauende Zweigbahn die erſte Hypothek und auf die Thüringiſche Bahn
eine Nachhypothek zu beſtellen, überhaupt aber Alles zu thun, was der
Direktion nothwendig erſcheint, um der Geſellſchaft das Recht zu ver-
ſchaffen, daß dieſelbe für ihre Rechnung die bezeichnete Zweigbahn
bauen und den Betrieb auf derſelben ausführen oder, falls der Bau von
der andern Seite bewirkt werden ſollte, den Betrieb auf derſelben für
immer übernehmen könne. Hierbei ſoll die Direktion darauf Bedacht
nehmen, daß zur Ausgleichung der Verluſte, welche der Verkehr der
Bahnſtrecke von Weißenfels nach Halle durch die Zweigbahn zu erwar-
ten hat, möglichſt günſtige Bedingungen von der ſächſiſchen Regierung
und von der Stadt Leipzig zur Erleichterung des Baues und Betriebes
der Zweigbahn erreicht werden und daß von der ſächſiſchen Regierung
auch das Zugeſtändniß erlangt wird, für eine zu bauende Zweigbahn
von Weißenfels über Zeitz nach Gera den Anſchluß an die Sächſiſch-
Bayerſche Eiſenbahn geſtatten zu wollen.“

Herr Coulembier und ſeine dreſſirten Vögel.
Gelehrte und Künſtler waren es, die unter der Maske von

Vögeln uns geſtern ein paar Stunden hindurch gar angenehm unter-
hielten, und hätten wir nur gewünſcht, daß ein zahlreicheres Audi-
torium zu ihren Füßen verſammelt geweſen wäre!

Um deſto dankbarer aber will Einſender dieſer Zeilen ſich für
den gehabten Genuß erweiſen, und hiermit öffentlich der niedlichen
Thierchen Lob verkünden.

Die Gelehrſamkeit des kleinen Georgraphen Ortilius und ſei-
ner drei gelehrigen Schüler, namentlich ihre Kenntniß der Städte
Frankreichs und der angrenzenden Länder iſt wahrhaft bewundernswür-
dig, und unter den Kunſtſtücken, die mehrere andere Mitglieder
der Geſellſchaft ausführen, ſind einzelne, die wir ihnen nachzumachen
uns nicht getrauen! Unter 700 Kartenblättern z. B. ein beliebiges,
ohne daß der Vogel geſehen hat, wohin wir es, nachdem mittelſt einer
Bleifeder ein einfaches Merkzeichen darauf angebracht worden war, ge
legt, ſchnell und ſicher wieder herauszufinden, bloß durch den
Glanz, wohl auch durch den Geruch der friſchen Schriftzüge geleitet,

das mache dem Tauſendkünſtler einmal Jemand nach
Doch es würde zu weit führen und den uns gütigſt bewilligten

Raum in den Spalten dieſes Blattes weit überſchreiten, wollten wir
noch mehr der oft ebenſo ſchwierigen als unterhaltenden Produktionen
auf der überaus gefällig decorirten Schaubühne und unter dem fröhli-
chen OrcheſterGezwitſcher der befiederten Sänger des Waldes, die
zum Theil von jenſeits des Meers zu uns gekommen und gar ſeltſam
anzuſchauen ſind, aufzählen, und darum ſchließen wir mit dem Wunſche,
Eltern, Lehrer und alle Jugendfreunde wollen ja nicht verſäumen, mit
ihren Kindern und Pflegebefohlnen recht bald den artigen Gäſten
ein Stündchen zu widmen, das der Unterhaltung und Belehrung
mancherlei ihnen gewähren wird. a

(Eingeſandt.)
Morgengruß den 31. October 1851

dargebracht von

C. A. Schulze,
Paſtor zu Lochau.

Heut vor dreihundert vier und dreißig Jahren,
Da ſah es anders aus! wohl waren
Die Tage auch umſäumt von lichtem Morgenroth,
Jn deſſen Purpur Schoos, wie noch, verborgen lagen
Der Frohſinn, wie der Schmerz, die Freude, wie die Plagen,
Der Menſchen Spanne Zeit, getrübt ſo oft durch Noth.
Dies iſt als Erbtheil uns aus jener Zeit geblieben,
Wird bleiben auch, wenn wir einſt nicht mehr ſind;
Doch, was der Gottes Mann, gepredigt und geſchrieben,
Das iſt bei Tauſenden verfloh'n, wie Spreu im Wind.

O wecke drum die Welt, mit deines Hammers Schlägen,
Die einſt in Wittenberg an dieſem Tag erdröhnt;
Damit Dein großes Werk erblüh' auf's Neu' im Segen,
Das jetzt der Spötter Troß beſudelt und verhöhnt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. October

Im Kronprinzen Frau v. Karſtedt a. Fetzdorf. Die Hrn. Kaufl. Graeſer a. Lan
genſalze Stelzer a. Karlswarth Clauß a. Leipzig Siebert a. Breslau De
genhard a. Elſterberg, Niemann a. Wittenberg

VJadt Zürich: Hr. Prartic. Sauber a. Berlin. Hr. Fabrik. Kleuſer a. Crefeld.
Hr. Archit. Wiſocka a. Aarau. Die Hrn. Kaufleute Frauenſtedt u. Heſſe a.
Magdeburg u. Schramm a Elberfeld.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Jmme a. Erfurt u. Bürger a. Weimar. Die
Hrn. Gutsbeſ. Schütte a. Breitenbach u. Reinhard a. Auerſtedt.

Engliſcher Hof: Fräul. v. Bergen a. Hamburg. Die Hrn, Kaufl. Friedrich a.
Bremen u. Schmidt a. Magdeburg.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Harnfeld a Brandenburg. Hr. Regier.
Rath Thönius a. Berlin. Hr. Kand. Dr. Richter a. Naumburg. Hr. Amt-
mann Krobitſch a. Niemberg. Hr. Hauptmann v. Kohlberg a. Magdeburg.
Hr. Bergrath Dorn a. Berlin. Hr. prakt. Arzt Dr. Fritſch a. Gotha. Die
Hrn. Kaufl. Große a. Magdeburg Meyer a. Köln Michael a. Erfurt.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Nöttelich a. Saalfeld u. Born a. Erfurt. Die
Hrn. Fabrikanten Naumann a. Strelitz u. Höfer a. Buhla. Die Hrn. Pfer
dehändler Goldſtein u. Löwenheim a. Gröbzig.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Strauch a. Hamburg, Lange a. Leipzig Kloß
a, Bremen. Hr. Gutsbeſ. Kruhnert a. Waltershauſen. Hr. Dr. med. Nickel
a. Breslau. Hr. Oekon. Hanff a. Tauhardt. Hr. Brauereibeſ. Wittig a-
München. Hr. Bäckermſtr. Fiedler a. Apolda. Hr. Conduct. Roſenthal a.
Erfurt. Hr. Schauſp. Schimmelbuſch a. Königsberg. Hr. Weinbauer Keſſel
ring a. Mainbernheim.

Eiſenbahnhof: Hr. Hauptm. v. Fritz Hr. Rittmſtr. v. Cario Hr. Lieuten. v.
Geehauſen a. Wien. Hr. Rendant Hoffmann a. Braunſchweig. Hr. Foörſter
Probſt a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. Bärmann u. Quandt a. Leipzig.

Thüringer Bahnhof: Hr. Oberforſtmſtr. Graf v. d. Schulenburg a. Merſeburg.
Hr. Kaufm. Moſer a. Berlin. Hr. Kaufm. Ramdohr a. Magdeburg. r.
Ämtm. Rockſtroh a. Marienbrode. Hr. Geh.Rath v. Groſek a. Berlin. Hr.
Ob.-Amtm. Lüttich a. Wendelſtein- Lehrer Schneider a. Mannheim.
Hr. Capitain Eraſinsky a. Poſen. Hr. Bau Jnſpect. Hübner a. Prag.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.29. October, Tagesmittel.Luftdruck 27 P. 3. 5,0 P. 2.27 P. 3. 3,8P. e. 27 P. Z. 3,4 P. L. 27 P. 3. 4,1 P. L.

Luftwärme 6,3 Gr. Km. 9,0 Gr. Rm. 6,5 Gr. Rm. 7,3 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. ziemlich heiter trübe.

Wind W. SW. w. S.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Vermeidung von Unglucksfaällen bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nach einer
uns zugegangenen Mittheilung der hieſigen Mili-
tair Behörde im Anfange des nachſten Monats
Seitens der hieſigen Garniſon Schießubungen auf
den Schießſtanden in der Haide ſtattfinden werden.

Halle, den 28. October 1851.
Der Magiſtrat.

Holz Verkauf
in der

Oberförſterei Schkenditz.
Montag, den 3. November 1851, Vormittags

10 Uhr
kommen im Unterforſte Dölau am Kuhberge fol
gende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im
Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf:

circa:
14 Klaftern kieferne Scheite,

T dergl. Knuüppel,
72 dergl. Stocke,
8 Schock dergl. Abraum.

Vorſtehende Hoölzer werden Kaufluſtigen vorher
auf Verlangen angewieſen durch Herrn Forſter Kai-
ſer in Nietleben und Herrn Forſtaufſeher Schu-
chardt.

Schkeuditz, den 25. October 1851.
Der Oberfoörſter Mechow.

Geſuch. Ein mit der Buchfuhrung und
Correſpondenz vertrauter geſetzter Mann, der durch
fruhere Arbeit Kenntniß im Papiergeſchaft erlangt
hat, wird geſucht. Selbſt geſchriebene Adreſſen mit
Angabe der bisherigen Leiſtungen ſind im Jntel-
ligenzComptoir zu Berlin sub A. 95 abzugeben.

S Derjenige, welchem eine ſchwarze Huün
S din entlaufen iſt, möge ſich beim Por
tier des Königl. Padagogiums melden.

Engl. Zündwachskerzen empfiehlt 9. G. Große.

Alle gangbaren Schulbücher,
Schreib- und Zeichnenma-
terialien, Schreibebücher in
Dutzenden und Einzelnen billigſt bei

J. G. Gr oSSe.
Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in

Halle iſt fortwährend zu haben:
Kern's Konſulent für den Preuß. Staats-

bürger, für Geſchäfts- und Gewerbetrei-
bende, Landwirthe und alle Beamtete.
Enthaltend die wichtigſten neuen Geſetze und
Verordnungen, nebſt dem neuen Verfahren
in Prozeß- Sachen u. ſ. w. Erſter Band.
Zweite vermehrte Auflage. 8. broch. Preis
20 Sgr.

B. Eine ganz neu gebaute WaſſermühleW mit 4 Gängen, Panſterzeug, Schnei-
demühle, Anlage zur Oelmühle und

eine dabei befindliche neue Windmühle, geräumi-
ges maſſives Wohnhaus, Stallung, Scheune,
Garten und 46* M. Morgen Acker und Wie-
ſen ſoll für den höchſt ſoliden Preis von 12,000
Thlr. verkauft und mit der Hälfte Anzahlung
übergeben werden. Alles Weitere ertheilt

J. G. Fiedler
in Halle a. S., kl. Steinſtraße Nr. 209.

d 5500 Thlr. erſte ganz ſichere Hypothek
I ſucht auf ein Landgut, welches 16,000

Thlr. taxirt iſt, J. G. Fiedler.

D. Eine junge ſtarke Zuchtſau nebſt 7
W Ferken ſind zu verkaufen auf dem Rit-

tergute zu Morl. Ad. Everth.

Fonds und Geld-Cours.
c e

S reuß. Courant. SBerlin, den 29. October. S Preuß Sourant Preuß. Courant
S. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder 97Fonds Courſe. do. Prioritäts- 4 S SPreuß. freiwillige Anleihe 5 1034102 do. Prioritäts- 5 Sdo. Staats- Anleihe v. 1850 44 1035 Magdeburg-Halberſtädter 1483
Staats Schuldſcheine 34809 884 Magdeburg-Wittenberge 4 694 684
Oder-Deichbau-Oblig. 414 do. Prioritäts- 5Seehandl. Präm. Scheine 12041204 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 935
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 854 845 do. Prioritäts 4 97Berliner Stadtobligationen 5 (1(103 do. Prioritäts- 44 1013 1014

do. do. 33 874 86 do. Prior. III. Ser. 5 10253Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 932 do. IV. Ser. 510341023Großherz. Poſ. Pfandbriefe. 4 S Oberſchleſiſche Lit. A. 143
do. do. do 34 934 do. Prioritäts 4 J 2Oſtpreuß. Pfandbriefe. Z. 7 do. Lit. B. 34 120Pommerſche do. 34 9748964 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)

Kur u. Neum. do. 34 974 96 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 33 96 95 do. II. Serie 5 ado. vom Staat gar. L. B. 33 S Rheiniſche 4 e 613Preußiſche Rentenbriefe 4 994 do. (Stamm) Priorit. 4
Preuß. Bank-Anth.-Scheine 963 954 do. Prioritäts-Obl. 4 S

do. vom Staat gar. 34
Friedrichsd'or 13 h 13 RuhrortCref.KreisGladb. 31 eAndere Goldmünzen à 5 thlr. 95 94 do. Prioritäts- 41
Disconto 9 r StargardPoſen 35 854Thüringer 4 74Eiſenbahn Actien. do. Prioritäts-Obl. 445 1015
Aachen Düſſeldorfer 4 2 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) nBersif Martiſch e 165 do. Prioritäts 5do. rioritäts zBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1104 Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts- 4 99 Stamm Actien.
Berlin Hamburger 1003 Cöthen Bernburger 2 zdo. Prioritäts- 41 S Krakau-Oberſchleſiſche 4 774 764do. do. II. Em. 41 S Kiel Altona 1 4 107 106BerlinPotsd.- Magdeburger 754 744 Mecklenburger 32

do. Prior. Oblig. 4 964 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 325 31 324 à
do. n n 5 1333 S Zarskoe- Selo el Sdo do. Lit. D. 5 1003BerlinStettiner 121 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 1034 1023 Krakau-Oberſchleſiſche 4

CölnMindener 34 1065 105 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1004do. Prior. Obl. 44 1023 s
do. do. II. Em, 5 KaſſenVereins-BankAktien 4 2

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 998,999 iſt die 5

dem verſtorbenen Herrn Rittmeiſter v. Reich

Küche, Keller, Bodenraum und ſonſtigem Zubehör

menden Jahres zu beziehen.

D. n g.

Freitag, den 31. October

Zampa
oder

Die Marmorbrant,
Große Oper in 3 Acten von Carl Blum.

Muſik von Herold.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 29. October.

Weizen loco nach Qualität 57—61
Roggen do. do. 49 à 53

82. pr. Oct. Nov. 48 bz. u. B.
pr. Frühjahr 484 bz., B. u. G.

Erbſen Kochwaare 48 50
Futterwaare 46 47

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große, loco 39 40
Rubol loco 104 B. 4 G.pr. Oct November 104 B. 4 G.

pr. Nov. Dezember do. do.
pr. Januar Februar 108 B. 4 G.

pr. Februar März 10 B. G.
pr. März April 1044 B. G.
pr. April Mai 11 B. 108 G.

Leinöl loco 124 bz.Rapps 74 à 72 W.Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 23 bz.
g mit Faß 234 bz.pr. Oct. Novbr. 23 bz. u. B. 223 G.

pr. April Mai 25 bz. u. B. 244 G.
Roggen und Spiritus flau und niedriger verkauft.

Rüböl matter.

Magdeburg, den 29. October. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 47 56 Thlr. Gerſte 36 40 TIhlr.
Roggen Hafer 19 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 32 Thlr.

Sangerhauſen, den 25. October,

[-=J

Weizen 2 Thlr. 16 Sgr. bis *2 Thlr. 18 Sgr,
Roggen 2 13 bis 2 2115Gerſte 1413 bis 415Hafer 26 bis 28Breslau, den 29. October, 1 Uhr 36 Min. Nach-

mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--71 Sgr.,
do. gelber 57-68 Sgr. Roggen 46--56 Sgr. Gerſte
39--43 Sgr. Hafer 24-27 Sgr.

Stettin, den 29. October, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen 564 bz. Roggen October 50 bz. Okt. Nov.
50 bz Frühjahr 48 bz. Rüböl October 10 à 944 bz.,
November Dezember 10 bz. Spiritus October 14 pEt.
bz., Frühjahr 144 pCt. bz

Hamburg, den 29. October, 2 Uhr 37 Min. Nach
mittags. Weizen flau. Roggen Frühjahr feſt. Oel un
verändert. Kaffee 4, ſtille.

—mWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 29. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.
am 30. Oct. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 5 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 29. October,

am alten Pegel 13 Zoll unter 0,
5 Fuß 114 Zoll.

—eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrereeeee
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 29. October. M. Bennecke, Wei-

zen v. Berlin n. Halle. M. Schurig Guter v.
r etes n. Dresden und Tetſchen. C. Peſchke,

esgl.
Niederwärts: den 29. October. F. Heinrich,

fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. C. Hoppe Thon,
v. Salzmunde n. Oranienburg. A. Schlögel, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. C. Lehmann,
Sand, v. Trotha n. Magdeburg.

Magdeburg, den 29. October 1851.

am neuen Pegel

Königliches Schleuſen Amt, Haaſe.

innegehabte Wohnung, aus 7 Stuben, 1 Salon

beſtehend, ſofort zu vermiethen und Oſtern koms
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